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Ä 


Seren, 


Berlin den 29. Jan. Se. Majeftät der König 
haben dem Premier⸗Lieutenant a. D. Ferdinand 
Adalbert Alexander von Tempslky die 
Kammerherrn⸗Wuͤrde zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben die Geheimen 


Medizinal⸗Raͤthe, Profeſſoren Dr. Barez und 


Dr. Schoͤnlein hierſelbſt, zu vortragenden Räthen 
bei der Abtheilung für die Medizinal⸗Angelegenhei⸗ 
ten in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal-Angelegenheiten, mit dem Range der 
Raͤthe dritter Klaſſe, Allergnaͤdigſt zu ernennen und 
die für dieſelben ausgefertigten Beſtallungen zu 
vollziehen geruht. i ES 

Se. Majeftät der König haben dem Eau de Co- 
logne- Fabrikanten Johann Maria Farina 
zu Koͤln das Praͤdikat eines Hof⸗Lieferanten zu ver⸗ 
leihen geruht. : 


Der Erb⸗Schenk des Herzogthums Magdeburg 
een nach Moͤckern abgereiſt. 5 
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„ Franke eich. = 
Paris den 23. Januar. In der geſtrigen De⸗ 
putirtenſitzung war der Geſetzentwurf hinſichts der 
Fortifikationen wieder an der Tagesordnung. Wir 
erfahren, daß Hr. Mounier de la Sizeranne 
für und Hr. Pages de l' Arisge gegen die 
Fortifikationen geſprochen hat. Der letztere zieht 
Kriegsplaͤtze an der Graͤnze und ſelbſt im Centrum 
sg e vor, aber er will nicht, daß das Schick⸗ 

al des Krieges von der Einnahme oder Capftula⸗ 


— x 
De 


tion von Paris abhaͤnge, Marſchall Soult bezieht 


ſich auf das, was er im Jahre 1830 fuͤr die Orga⸗ 
niſation der Armee gethan habe: damals habe er 
Paris mit Forts umgeben wollen und durchaus 
nicht mit einer fortlaufenden Mauer. Was er da: 
mals gewollt habe, wolle er noch heute. 


Der Rede des Conſeils⸗Praſidenten folgte eine 


unbeſchreibliche Aufregung. Herr Thiers wollte 
die Rednerbühne befteigen, aber dos Centrum rief 
ihm zu, daß er die Ordnung der Debatten nicht 
unterbrechen dürfe, Der Tumult war in allen Thei⸗ 
len des Saales ſo groß, daß man darauf antrug, 
die Fortſetzung der Eroͤrterung auf morgen zu ver⸗ 
ſchieben. Zuletzt gelang es indeß dem zunaͤchſt ein⸗ 


geſchriebenen Redner, Herrn Bechard, ſich Gehoͤr 


zu verſchaffen. Derſelbe ſagte, doß er die Abſicht 
gehabt habe, das Syſtem des Geſetzeukwurfes an⸗ 
zugreifen, aber der Conſeils-Praͤſident ſelbſt habe 
dieſes Syſtem aufgegeben, und ſich in ſeinem gan⸗ 
zen Vortrage bemuͤht, zu beweiſen, daß es fehler⸗ 
haft wäre, ſich hinter Mauern zu vertheidigen. 
„Ich fühle das Beduͤrfniß, und gewiß viele Mit⸗ 
glieder mit mir,“ ſagte er „die Rede des Marfchall 
Soult mit Ruhe in den Journalen nachzuleſen und 


trage deshalb darauf an, die Eroͤrterung bis auf 


morgen zu verſchieben.“ — Herr Odilon Bar- 
rot: „Ich dringe um ſo mehr darauf, als die von 
der Kommiſſion mit dem Geſetzentwurfe vorgenom⸗ 
menen Veränderungen von dem Conſeils⸗Praͤſiden⸗ 
ten gebilligt worden waren, und derſelbe jetzt die 
Grundlagen des Vertheidigungs⸗Syſtems ganz ver⸗ 
andert zu haben ſcheint. Wir wiffen nicht, ob der 
Conſeils⸗Praͤſident in Bezug auf dieſen Punkt mit 
dem Kabinette übereinſtimmt. Die Kommiffion 


＋ 


thums Poſen. 


wird es gewiß für noͤthig halten, ſich mit dieſer 
Frage zu beſchäftigen, und auch ich verlange des⸗ 
Halb die Verſchiebung der Debatte auf morgen — 
Der Conſeils-Präſident: „Ich hade erklart, 
daß die Regierung dem Entwurfe der Kommiſſion 
peitritt.“ — Hr. Lafitte: „Sie haben dagegen 
gesprochen.“ — Eine große Menge von Deputir⸗ 
ten verließ hierauf ihre Platze unter dem Rufe: 
„Auf Morgen! Auf Morgen!“ — Herr Thiers 
erſchien abermals auf der Kednerbühne, worauf die 
Ruhe ſich wieder herſtellte, und ihm erwiederte der 
Marſchall Soult, er habe ſeinerſeits ein Recht, 
ſich über die Aeußerungen des Herrn Thiers zu 


perwundern, da er nicht daran gedacht habe, irgend 


etwas von dem zu widerrufen oder zurückzunehmen, 
was er in der Kommiſſion geaͤußert hatte. In dem 
erſten Theile ſeines heutigen Vortrages habe er als 
Militair geſprochen; er habe, ſo viel es in ſeinen 
Kraͤften ſtehe, der Armee nuͤtzliche Lehren ertheilen 
wollen; als Miniſter aber ſei er dem Geſetzentwurfe 
Unbedingt beigetreten und werde ihn vertheldigen. — 
Herr Odilon⸗Barrot erklärte, daß nichtsdeſto⸗ 
weniger über die Gleichzeitigkeit der Arbeiten, 
die der Entwurf vorſchreibe, eine Meinungs⸗Ver⸗ 
ſchiedenheit eingetreten zu ſeyn ſcheine. Eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen den Miniſtern und der Kommiſſion 
werde nothwendig ſeyn, und deshalb erneuere er 
feinen Antrag, die Erörterung auf morgen zu ver. 
ſchieben. Die e trat dieſem Antrage bei 
verkagte ſich auf heute. f ES: 

SE 10 5 24. Januar. Nachdem zu Anfang 
der geſtrigen Sitzung Herr Bechard gegen den 
Geſetzentwuͤrf geſprochen hatte, verlangte Herr 
Thiers, als Berichterſtatter der Kommiſſion, das 
Wort. Nach ihm beſtieg General Paixhans die 

tednerbühne. . 
2 Ein Mitglied der Pairs-Kammer, der Graf R.. 
fol geſtern Abend geäußert haben, daß nach der 
Verwirrung zu urtheilen, die in Bezug auf die Be⸗ 
feſtigungs⸗Froge im Palaſt Bourbon herrſche, das 
Geſetz gewiß nicht die Pairs⸗Kammer paſſirem werde. 
Auf dem Cafe de Paris hatte es dieſen Morgen 
den Anſchein einer Baiſſe. Die Geſetzentwürfe hin⸗ 
ſichts der Armeereſerve und der Erweiterung der 
Dauer des Militairdienſtes veranloßten die Speku⸗ 
lanten zu der Vermuthung, die Regierung habe 
noch Furcht vor dem Kriege. Indeß hat die Baiſſe 
im Parket keine neuen Fortſchritte gemacht. 

Die ſtenographiſche Correſpondenz iſt der Anſicht, 


das Fortifikationsgeſetz werde mit einer bedeutenden 


Majorität angenommen (2) werden. 5 
Patrouillen aller Waffengattungen durchſtrichen 
geſtern Abend die Straßen der Hauptſtadt. 
Ein Privatbrief aus London vom 20. meldet, 
daß die Miniſter ſich bereits viermal im Kabinets⸗ 
conſeil verſammelt haben, um ſich über Die Redak⸗ 
tion der Thronrede zu berathen. Man behauptet, 


* 


nungen der Kammer ſo fe en ha 
Be 
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unter den Miniſtern finde eine völlige Spaltung 


über die Sprache ſtatt, die der Königin hinſichts 
der Franzoͤſtſchen Regierung zukomme. 

Im dloniteur Algerien. lieſt man: „Die Pro⸗ 
vinz Konſtantine iſt vollkommen ruhig. Die 
Schiffbruͤchigen von dem bei Oſchidſchell geſcheiter⸗ 
ten Franzoͤſiſchen Schiffe „Sainte Appolline“ find 
durch die Haͤuptlinge der Kabylen ſicher nach Kon⸗ 
ftantine gebracht worden. Ueberall wurden unſere 
Landsleute mit Beweiſen der lebhafteſten Theilnah— 
me empfangen und man kann ſich Glück dazu wuͤn⸗ 
ſchen, daß die Kabylen nicht mehr die Ungluͤcklichen 
morden, die das Meer an ihre unwirthlichen Ge— 
ſtade wirft. — Der Geſundheitszuſtand iſt ſehr gut: 
in Setif waren unter einer Garniſon von 1800 
Mann nur 25, in Konſtantine unter 6000 Mann 
nur 217 Fieberkranke. In Philippeville befanden 
ſich nur 285 Kabylen im Hospital; auch in Bona 
und Oſchidſchell hatte ſich der Geſundheitszuſtand 


ſehr verbeſſert.“ 


Am 18. Januar iſt der Admiral Mackau auf der 
Fregatte „la Gloire“ im Hafen von Breſt vor An⸗ 
ker gegangen. Er hatte Montevideo am 25. Nov. 
verlaſſen und muß, da waͤhrend der Reiſe 5 Mann 
an anſteckenden Krankheiten ſtarben, Quarantaine 
halten, deren Dauer noch nicht beſtimmt iſt. Die 
Korvette „la Triomphante“ iſt gleichzeitig dort an⸗ 
gekommen. 2 : : 5 
Der Ami de la Religion behauptet heute, daß 
die Regierung allerdings, wie der Univers gemel⸗ 
det, mit dem Papſte Unterhandlungen eroͤffnet habe, 
aber nicht wegen der Ernennung eines, ſondern 
zweier Kardinaͤle, von denen der Eine der Erz⸗ 
biſchof von Lyon ſeyn werde. > i 

Boͤrſe vom 23. Januar. Die Rede des 
Morſchalls Soult, welche die verſchiedenen Mi: 
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Spekulanten, die bekanntlich dem 3 
Projekt nicht günftig find, ſehr zufrieden geſtellt. 
Sie halten jetzt die Verwerfung des Geſetzentwurfs 
für ſicher. N 
: Syaniem ; 
Madrid den 14. Jan. Geſtern Abend bildeten 
ſich auf dem St. Domingo⸗Platze zahlreiche Grup⸗ 
pen, die mehrmals den Ruf: „Es lebe die Freiheit!“ 
wiederholten. Dies beſtimmte die Behörde, die Trup⸗ 
pen in die Kaſernen zu konſigniren. Die Ruhe wurde 
indeß nicht weiter geſtört. 
Die Regentſchaft fährt mit der allmäligen Mo⸗ 
diſtzirung der Fueros der Nord- Provinzen fort. 
Eine der wichtigſteu Maßregeln in dieſer Beziehung 
iſt die Abſchaffung des Paſe, d. h. der von der 
allgemeinen Provinzial⸗ Deputation zu gebenden 
Erlaubniß, die Befehle der Madrider Regierung 
auszuführen. 8 d 


Portugal. 7 
Liſſabon den IL. Jan. (Times.) Am Frei⸗ 1 


— 
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aa Sohn des Marquis von Saldanha, in 


60 Stunden mit Depeſchen von Madrid hier an. 
Um 8 Uhr wurde ein Kabinets⸗Konſeil gehalten; 
nach einer kurzen Berathung begaben ſich die Mi⸗ 
niſter nach dem Palaſt Neceſſidades und um dei 
Uhr in die Cortes, wo ſich eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden hatte, die indeß in ihren Erwar⸗ 
tungen, etwas über den Stand der Douro⸗-Frage 
zu erfahren, getäuſcht wurde. Man zog daraus 
den Schluß, daß die eingegangenen Mittheilungen 
nicht erfreulicher Art ſeien, und am Abend fand in 
der Wohnung des Deputirten J. J. Pereira de 

tello eine Verſammlung ſtatt, welcher die Herzoge 
von Palmella und Terceira, einige Senatoren und 
der größte Theil der miniſteriellen Deputirten bei⸗ 
wohnten. Allein auch hier theilten die Miniſter 
nichts von Bedeutung mit, ſondern beſchränkten 
ſich auf die unbeſtimmte Aeußerung, daß das Spa⸗ 
niſche Kabinet ſich weigere, das Ultimatum vom 5. 
December zurückzunehmen, daß es nur bis Ende 
Januars auf die Erfüllung der von Portugal ge⸗ 
gebenen Verſprechungen warten wolle und die Ver⸗ 
mittelung Englands für unnöthig halte. 

Ein Umſtand, der den Nathgebern der Krone 
große Verlegenheiten zu bereiten droht, iſt, daß die 
Bewohner von Alto Minho die Waffen ergriffen 
und ſich über mehrere Diſtrikte verbreitet haben, 
um die Rekrutirung zu verhindern. Sie haben be⸗ 
reits ein Gefecht mit einem Detaſchement des 18ten 
Infanterie⸗Regiments beſtanden, mehrere Soldaten 


getödtet und die von denſelben eskortirten Rekruten 


befreit Auch zwei Friedensrichter ſollen ermordet 
wordeu ſein und die Behörden es nicht mehr wa⸗ 
gen, die Befehle der Regierung in Betreff der Re⸗ 
krutirung auszuführen. Da ſich in den Nord⸗Pro⸗ 
vinzen eine große Anzahl von Perſonen befindet, 
die unter Dom Miguel gedient, und gleichzeitig in 
Coimbra, Covilhao, Fundao und ſelbſt in Porto 
ähnliche Bewegungen ſtattgefunden haben, fo fürch⸗ 
tet man, daß fie zuletzt einen anderen Charakter 
annehmen möchte. ’ 

Die Kriegs-Rüſtungen werden eifrig fortgeſetzt. 
Auf den Linien der Hauptſtadt ſind bereits 110 
Kanonen aufgepflanzt worden und die Hauptſtadt 
hat nebſt den Vorſtädten 5200 Mann zum ſtehen⸗ 
den Heere geliefert; es find daher einigen Gemeinde⸗ 
Vorſtehern Befehle gegeben worden, die Aushebung 
zu ſuspendiren. Die Portugieſiſche Regierung hat 
ſich auch an Lord Palmerſton gewandt und ihn um 
20,000 Flinten zur Bewaffnung ihrer Rekruten 
erſucht. 5 

Der Herzog von Terteira iſt nach Porto abge⸗ 
gangen, um dort das Kommando der Truppen zu 
übernehmen. : 
Deutchland. 
Rhein im Januar. Die bereits durch 

+ 
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um zwei Uhr Morgens kam der Graf von 


ſtattfinden koͤnne, und die 


andere Blätter mitgetheilte Nachricht, daß des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen Mojeftät den Verkehr der 
Biſchoͤfe mit dem Roͤmiſchen Stuhle frei 
zu geben geruht haben, koͤnnen wir durch nachſte⸗ 
hende, uns aus guter Quelle zugegangene, Abſchrift 
des, dieſe wichtige Mäßregel betreffenden „Erlaſſes 
des Staats⸗Miniſters Eichhorn an ſaͤmmtliche 
Biſchoͤfe der Monarchie“ vervollſtaͤndigen: „Seine 
Majeſtät der König, unſer allergnaͤdigſter Herr, 
haben zu beſchließen geruht, daß in allen geiſtlichen 
Angelegenheiten, wo das hierarchiſche Verhältniß 
zwiſchen den Biſchoͤfen des Landes und ihrem geiſt⸗ 
lichen Oberhaupte zu gegenſeitigen Mittheilungen 
Anlaß giebt, der diesfällige Verkehr mit dem Nds 
miſchen Stuhle fortan frei von allen Beſchränkungen 
Vermittelung deſſelben 
durch die Koͤnigl. Behoͤrden nur in den Hallen eins 
zutrefen habe, wo ſolche von den Biſchoͤfen oder 
dem Roͤmiſchen Stuhle ſelbſt nachgeſucht werden 
ſollte. — Allerhoͤchſtdieſelben hegen das volle Ver⸗ 
trauen, daß bei dieſem Verkehr die Biſchoͤfe ſtets ih⸗ 
res, dem Landesherrn geleiſteten Eides der Treue 
und des Gehorſams eingedenk ſeyn, und auch in Ab⸗ 
ſicht der Anwendung oder Ausfuͤhrung von Erlaſſen, 
welche fie von dem Roͤmiſchen Stuhle erhalten, die 
Vorſchriften der beſtehenden Geſetze und Verfaſſung 
nie unbeachtet laſſen werden. Demgemaͤß erwarten 
Se. Majeſtät von ihnen nicht nur die jedesmalige 
Anzeige von dem Inhalte der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen ihnen und Rom, ſondern auch insbeſondere, 
daß ſie die an ſie gelangenden Schreiben oder Er⸗ 
laſſe des Paͤpſtl. Stuhls, welche nicht ausſchließlich 
die Lehre betreffen, ſondern zugleich den Staat und 
die bürgerlichen Verhaltuiſſe, wenn auch nur un⸗ 
mittelbar berühren, obne die vorangegangene Zus 
ſtimmung der weltlichen Behörde weder verfündigen, 
noch ſonſt irgend in Anwendung bringen. Dagegen 
wird die weltliche Behörde die Zuſtimmung überall 
bereitwillig ertheilen, wo die Bekanntmachung oder 
Anwendung jener Schreiben und Erlaſſe weder dem 
Staate, noch den Rechten Einzelner nachtheilig iſt. 
— Es gereicht mir zur beſondern Freude, Ew. ꝛc. 
von dieſem Königl. Beſchluß, dem Ausfluſſe des 
großartigſten Vertrauens, in Kenntniß zu ſetzen. — 
Se. Majeſtaͤt haben keinen aufrichtigeren Wunſch, 
als daß der nun ganz freigegebene Verkehr ununter⸗ 
brochen aufrecht erhalten und Allerhoͤchſtdenſelben 
nie durch Mißbrauch die Pflicht auferlegt werden 
möge, zu Maßregeln zurückzukehren, welche die Erz 
haltung der Rechte Ihrer Krone und die kandesvä⸗ 
terliche Sorge fuͤr das Wohl und den Frieden Aller 
Ihrer Unterthanen als nothwendig erſcheinen laffen 
koͤnnen. Berlin den 1. Januar 1841.“ — Es wird 


dieſer Erlaß keines Commentars beduͤrfen, um die 


wohlwollende Abſicht des Königs darzuthun, jede 
unnoͤthige Befchränfung der katholiſchen Kirche in 
ſeinen Staaten zu beſeitigen, ohne ihr einen Ueber⸗ 
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griff in die landesherrlichen Rechte, oder eine Be⸗ 
einträchtigung anderer ER OUET zu geſtatten. 
(Koblenzer Ztg.) 

Frankfurt den 24. Jan. Nach allen Mitthei⸗ 
lungen werden die Komplettirungen der Bundes⸗ 
Kontingente der Bundesſtagten, wo ſie noͤthig wa⸗ 
ren, mit großem Eifer fortgeſetzt und bis zum Maͤrz 
vollkommen beendigt ſein müſſen. In unſerer Stadt 
werden wir auch bald gleiche Vorbereitungen gewah⸗ 
ren, denn unſer Bataillon muß noch einige hundert 
Mann ſtaͤrker fein, als es jetzt it; ſchwerlich ſind 
fie aber anders einzuſtellen als durch den Zug der 
Conſcriptionspflichtigen. Die Bundes⸗Milltair⸗ 
Kommiſſion iſt unausgeſetzt ſehr thaͤtig. So aljo 
ſcheinen wir einem kriegeriſchen Fruͤhjahre entgegen 
zu gehen, und dennoch iſt es dle allgemeine Hoff: 
nung, daß er neue Bluͤthen des Friedens treiben werde. 
Die Vorſicht, die Umſtände gebieten Vor⸗ 
bereitung zum Krieg, die Weisheit der Kabinette 
läßt es aber an Bemühungen für Aufrechthaltung 
des Friedens nicht fehlen und ſo wollen wir mit Ver⸗ 
trauen einer Zeſt entgegen gehen, die uns in ihrer 
politiſchen Entwickelung zwar noch verſchleiert iſt, 
aber gewiß alle bangen Beſorgniſſe taͤuſcht. — Was 
in den letztern Tagen einen reſchen Stoff der Tages⸗ 
preſſe und dem Tagesgeſpraͤch verlieh, war die 
Waſſersnoth, die unſere Gegend heimſuchte und noch 
nicht ganz verlaſſen hat. Sehr hart bedraͤngt wa⸗ 
ren die Bewohner aller Orte an der Nidda. Der 
Main hatte eine Hoͤhe von beinahe 18 Fuß erreicht, 
war naturlich auch ſtark in unſere Stadt eingedrun⸗ 
gen und hat hier mehrfachen Schaden angerichtet, 
Man hofft indeſſen, daß der Fluß in einigen Tagen 
in fein Bett zurückgekehrt ſein wird. Er treibt aber 
bereits wieder friſches Eis. Die Taunus ⸗Eiſendahn 
hat namentlich zwiſchen hier und Hoͤchſt ſehr gelit⸗ 
ten und die Ausbeſſerung wird einer günſtigern Jah⸗ 
reszeit überlaffen bleiben müffen. i 

N S W 

Aarau den 19. Jan. (A. 3.) Obgleich ein 
großer Theil der Aargauſchen Bevölkerung an dem 
Aufſtande des 10. und 11. Januar Theil genom⸗ 
men hat, ſo konnte doch kein Zweifel ſein, daß die 
überwiegende Zahl der Theilnehmer verführt, theil⸗ 
weiſe ſogar gezwungen worden war. Die Regie⸗ 
rung des Kantons hat daher dem heute nach kurzer 
Vertagung wieder verſammelten großen Nath einen 
Entwurf zu einem Amneſtie⸗Dekret vorgelegt. Die 
Thatſache, daß die Regierung von ſich aus dieſen 
Entwurf bringt, ohne dazu vom großen Rath be⸗ 
auftragt worden zu ſein; die weitere Thatſache, daß 
weſentlichen Antheil an dieſem Vorſchlage der Re⸗ 
gierungs-Rath Waller hat — der nämliche, wel⸗ 
cher in Muri auf die empörendſte Weiſe mißhan⸗ 
delt worden, und zwei volle Tage den ſchrecklichſten 
Drohungen ausgeſetzt war, ſo daß er jeden Augen⸗ 
blick erwarten mußte, niedergemetzelt zu werden; 


derſelbe, den die Häupter des Aufruhrs nachge⸗ 


wieſenermaßen öffentlich wollten hinrichten laſſen, 
wenn der Aufſtand gelungen wäre — dieſe Thatſa⸗ 
chen ſind ein erfreulicher Beweis politiſcher Ver⸗ 
ſöhnlichkeit. EEE 
Italien. 5 
Neapel den 12. Jan. (A. Z.) Briefe aus 
Reggio, der Hauptſtadt der Provinz Calabria Ul⸗ 
teriore, melden, daß in der Nacht vom 4. d. M. 
ein heftiges Erdbeben daſelbſt ſtatthatte, welches 
große Verheerungen anrichtete. Der Palaſt der In⸗ 
tendanz, der Tribunal⸗Palaſt, die Kaſerne San 
Agoſtino, das Gefängniß San Francesco, die Woh⸗ 
nung des Gouverneurs der Provinz ſind theils ein⸗ 
geſtürzt, theils ſo ruinirt, daß ſie nicht mehr be⸗ 
wohnbar find. Alle Privathäuſer wurden mehr oder 
weniger beſchädigt, und einige ſind ebenfalls einge⸗ 
ſtürzt. Viele Perſonen wurden verwundet, zum 
Glück haben aber nur drei Perſonen das Leben da⸗ 


bei verloren. Die Einwohner retteten ſich ins Freie, 


wo ſie Hütten erbauten, um vor Wind und Wet⸗ 
ter Schutz zu finden. Die Stöße wiederholten ſich 
mehreremale. Auch in Meſſina ſollen ſie ſehr ſtark 
verſpürt worden ſein und vielen Schaden angerichtet 
haben, worüber uns die näheren Nachrichten noch 


fehlen. Das Zurücktreten der längere Zeit drohen⸗⸗ 


den Eruption des Veſuvs ließ dergleichen Erſchei⸗ 
nungen erwarten. i 


5 Sri e n. : 
Beyrut den 21. Jan. (Allg. Ztg.) Izzet Pa⸗ 
ſcha hatte einen Muiſallem von Damaskus ernannt, 
der es wagte, mit 2500 Mann irregulairer Ka⸗ 
vallerie den Salahieh nach Damaskus hinabzuſtei⸗ 
gen. Ibrahim, erſtaunt über dieſe Kühnheit, ſchickte 
zwei Regimenter Kavallerie i 


vor dem Namen Ibrahim's, und in Behrut glaubt 
man ſehr ernſtlich an einen coup de main von 
Aegyptiſcher Seite. 

- Aegypten. 

Alexandrien den 27. Dec. (Franzöſ. Berichte 
über Toulon.) Es find dieſe Woche ſehr viele Eu⸗ 
ropäiſche Offiziere und Beamte, welche in Syrien 
im Dienſt des Paſcha's waren, hier angekommen. 


Alle erzählen übereinſtimmend, daß Syrien gänzli⸗ 


cher Anarchie preisgegeben ſei. Die Stellung der 
Türken iſt dort ſehr gefährdet und Ibrahim brauchte 
nur eine Bewegung vorwärts zu machen, um ſte in 
die Flucht zu ſchlagen und der Türkiſchen Armee 
alle Punkte wieder abzunehmen, welche ſie gegen⸗ 


wärtig beſetzt hält, und die von der Engliſchen Es⸗ 


cadre nicht mehr beſchützt ſind. Aleppo und Jeru⸗ 
ſalem ſind die einzigen Städte des Innern, welche 


U 


4 


die Autorität des Sultans anerkannt haben. Un⸗ . 


ter den Europäiſchen Admiralen und den Türkiſchen 


D „ 


— 
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It Owietr Erſtere ertheilen die 
eneralen herrſcht Zwietracht. Erſtere ertheilen 
(une Befehle, und ſuchen En 115 
mögliche Weiſe ſich einander zu r 
die Türkiſchen Generale nicht ohne Eiferſucht an 
Ingrimm die Beſetzung Syriſcher Städte, durch 
chriſtliche Soldaten ſehen, und für die Beſchämung, 
ihre Unmacht bewiesen zu haben, durch allerlei 
Verationen und Intriguen ſich rächen. Als die 
Engländer unter den Gebirgsbewohnern Gewehre 
austheilten, ſagten fie ihnen, fie ſollten dieſelben 
erſt auf das Gebot ihres rechtmäßigen Herrn wieder 
ausliefern. Aber dieſe Unglücklichen, welche Befehle 
von aller Welt erhalten, gehorchen Niemanden, 
ſondern begehen Räubereien aller Art, machen Ue⸗ 
berfälle in den Ebenen und ſtehlen und plündern. 
Das Reifen im Innern iſt nicht mehr möglich ohne 
die Gefahr, beraubt oder ermordet zu werden. Das 
ſchrecklichſte Elend herrſcht in Syrien „und der ge⸗ 
genwärtige Zuſtand läßt fürchten, daß dieſes Land 
für die Türken wie für die Aegypter verloren ſei. 
Ibrahim Paſcha hätte aus dieſen Umſtänden wohl 
den Nutzen ziehen können, ſeine früheren Stellun⸗ 
gen wieder zu nehmen; aber er gehorcht, wenn auch 
mit innerm Widerſtreben, den Befehlen ſeines Va⸗ 
ters. Mit 30,000 Mann ſeiner beſten Truppen 
ſteht er fortwährend unthätig in und bei Damas⸗ 
kus. Bewilligt daher die Pforte Mehmed Ali's 
Bedingungen nicht, ſo wird Syrien bald wieder 
von Ibrahim's Armee ernſtlich bedroht ſein. — 
Noch trifft die Türkiſche Flotte im Hafen von Alex⸗ 
andrien keine Anſtalten zum Abſegeln. Ihre Mann⸗ 
ſchaft iſt fortwährend auf dem Litoral zerſtreut. St. 
Jean d'Aere halten gegenwärtig die Engländer allein 
beſetzt. Die Türkiſchen und Oeſterreichiſchen Deta⸗ 
ſchements haben den Platz geräumt, und man ſieht 
dort nur noch Rothröcke. Die Fetzungs⸗Werke er⸗ 
ſtehen aufs neue, wie durch Zauberei; zwei Bas 
taillone haben die Beſatzung verſtärkt und täglich 
trifft aus Malta und Gibraltar Kriegs- und Mund⸗ 
vorrath ein. * HT : 15 

Alexandrien den 7. Jan. (A. Z.) Die Waf⸗ 
fen⸗Uebungen dauern fort. Durch ein Handels⸗Fahr⸗ 
zeug haben wir Nachrichten aus Beirut vom 23., 
aus Damaskus vom 14. December, erhalten. Ein 
Engliſch⸗ Türkiſches Corps war gegen Damaskus 
aufgebrochen, um Ibrahim Paſcha, der ſich dort 
fortwährend mit feiner Armee befand und für zwei 
Monate Lebensmikkel Hatte, anzugreifen. Die Zahl 
der Kranken unter Ibrahim's Soldaten hat ſich be⸗ 
deutend vermindert. Im Gebirge herrſchte fortwaͤh⸗ 
rend graͤßliche Anarchie; alle Eduriere wurden auf: 
gefangen. Die chriſtliche Bevölkerung in Aleppo 
hatte von den neueingeſetzten Tuͤrkiſchen Behörden 
viel zu leiden. — Taͤglich erwartet man hier die 
Nachricht von irgend einen Angriff gegen Ibrahim 
zu erhalten. Mehmed Ali thut alles Mögliche, ſei⸗ 


nem Sohn Unterstützung zukommen zu laſſen. Man 


verſichert, er habe eine Summe von 2,500,000 Fr. 


herausgeben werde. 


an ihn abgeſchickt. Churſchid Paſcha iſt nach Da⸗ 
miette abgegangen; andere behaupten, er gehe nach 


Gaza, wo er zwölf bis funfzehntauſend Mann fin⸗ 


den ſoll, mit welchen er Ibrahim noͤthigenfalls zu 
Hülfe kommen werde. Eine Aeußerung Mehmed 
Ali's zufolge, ſollen die Ereigniſſe im Orient jetzt erſt 
eigentlich beginnen. Man iſt hier ſehr verſchiedener 
Meinung uͤber die Frage, ob Mehmed Ali die Flotte 
Erſt nach deren Ueberlieferung 
wird man ihm die Bedingungen kund machen, un⸗ 
ter denen er den erblichen Beſitz Aegyptens erhalten 
fol, Wenn keine Europäifchen Kriegsſchiffe vor 
Alexandrien liegen, iſt Mehmed Ali voll Muth. 
So oft ſich aber deren zeigen, giebt er augenblicklich 
nach. Man glaubt, dies werde auch geſchehen, 
wenn er zur Auslieferung der Flotte aufgefordert 
wird. — Syriſche Briefe wiederholen, daß die Eng⸗ 


laͤnder an der Wiederherſtellung der Feſtungswerke 


St. Jean d' Acres, fo wie an einer Befeſtigung der 
bis jetzt offenen Stadt Beyrut thatig arbeiten, 
T. i a ee f 

Konſtantinopel den 5. Jau. (A. 3) In dem 
Laufe dieſer Woche, noch vor dem Abgang Mos⸗ 
lun Bey's nach Alexandrien, verfügten ſich die Re⸗ 
präſentanten der durch den Juli⸗Vertrag verbünde⸗ 
ten Maͤchte zur Pforte, um ihr neuerdings drin⸗ 
gende Vorſtellungen in Betreff Aegyptens zu ma⸗ 
chen, die Gnade des Sultans fuͤr Mehmed Ali in 
Anſpruch zu nehmen und die Unumgaͤnglichkeit ei⸗ 


ner erblichen Verleihung des Paſchaliks Aegyp⸗ 
ten au die Familie Mehmed Ali's anſchaulich dar⸗ 
zulegen. Letztere Maßregel ward dabei bezeichnet 


als durch die politiſchen Verhältniffe Europa's ges 
boten. Lord Ponſonby ſcheint ſich neutral zu ver⸗ 
halten, und hat ſich diesmal dem erwähnten Schritt 
der anderen Diplomaten nicht angeſchloſſen. Re⸗ 
ſchid Paſcha's Erwiederung, heißt es, war ein di⸗ 
plomatiſches Meiſterſtuck. Der Reis-Efendi war 
offenbar von irgend einer Seite von der Sache prä— 
venirt worden. Vorzuͤglich wies er am Schluſſe der 
Unterredung darauf hin, wie die Pforte Grund habe 
zu bezweifeln, daß Mehmed Ali ſich überhaupt der 
Autorität des Sultans unterwerfen und ob es nicht 
vielmehr, wie ſonſt, bei ſeinen unfruchtbaren Aeu⸗ 
ßerungen von Ergebenheit ſein Bewenden haben 
werde. Sobald indeß der Fall eintreten ſollte, ver⸗ 
ſicherte Reſchid Paſcha, fo würden die elnſtimmi⸗ 
gen Wuͤnſche ihrer Alllrten der Pforte bei allen zu 
treffenden Verfügungen allein als Leitſtern dienen. 
— Es wird verſichert, daß durch dieſen Zwiſchen⸗ 
fall nicht die geringſte Abänderung in den Inſtruk⸗ 
tionen, die Maslum-Bei ertheilt worden find, vers 
anlaßt worden ſei. Und doch lauten die Berichte 
aus Syrien wieder etwas unguͤnſtig. Die Lage 
Ibrahim Paſcha's hat ſich gebeſſert. ; 
(Allg. Pr. St⸗Ztg.) Wir erhalten auf außeror⸗ 
dentlichem Wege den Oeſterr. Beob. vom 25. Jan., 
welcher Nachſtehendes enthält: „Berichten aus Kon⸗ 
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ſtantinopel vom 13. Jan zufolge, hat Se. Ho⸗ 
heit der Sultan beſchloſſen, dem Mehmed Ali für 
den Fall ſeiner wirklichen und wahren Unterwerfung 
die Erblichkeit des Paſchaliks Aegypten zu ver⸗ 
leihen, und dieſen Beſchluß in einem Hattiſcherif 
ausgeſprochen, in deſſen Eingang als Beweggrund 
dieſer großherrlichen Entſcheidung angeführt wird, 
daß dieſelbe, nach den Rathſchlägen der hohen ver⸗ 
bündeten Mächte, nicht bloß die Sache beendigen, 
ſondern auch als Stützpunkt für die Fortdauer und 
Begünſtigung des allgemeinen Friedens dienen werde. 
Die in Gemäßheit dieſes Beſchluſſes Sr. Hoheit von 
dem Groß⸗Weſir an den mit den Auſträgen der 
hohen Pforte bereits nach Alexandrien über Mar⸗ 
marizza abgegangenen Kommiſſair Maslum Bey 
unterm I2ten d. erlaſſenen Inſtruktionen find an 
dem obgedachten Tage um 4 Uhr Nachmittags mit 
dem Ottomaniſchen Dampfboote „Tahiri Bahri““ 
nach Alexandrien abgefertigt worden, wo fie am 
17ten d. M. eintreffen konnten.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 25. Januar. Geſtern und vorge⸗ 

fern befanden ſich Se. Mojeftät mit den Koͤnigl. 


Prinzen auf einer großen Jagdpartie in der 7 Mei⸗ 


len entfernten Umgegend des wildreichen Freienwal⸗ 
de, wo Diner und Souper von 70 Couverts gege⸗ 
ben wurden. Heute Abend iſt Souper und Ball 
bei dem Prinzen von Preußen, und nächſten Mitt⸗ 


woch findet eine aͤhnliche Feſtlichkeit bei Sr. Maje⸗ 


ftät ſtatt. Ueberhaupt haben wir die Freude, an 
unſerm Monarchen eine große Heiterkeit wahrzuneh⸗ 
men. Man ſchmeichelt ſich, daß dieſe frohe Stim⸗ 
mung mit guͤnſtigen Nachrichten zuſammenhaͤnge, 
welche auf die Erhaltung des Friedens und die Aus⸗ 
ſoͤhnung mit Rom Bezug habe. Die Conceſſion, 
welche unſere Regierung den katholiſchen Biſchoͤfen 
eingeräumt hat, unmittelbar mit dem Papſt zu kor⸗ 
reſpondiren, macht hier inſofern Senſation, weil dies 
nicht einmal Oeſterreich, als katholiſcher Staat, ſei⸗ 
nen Geiſtlichen zugeſteht; man hofft dagegen von 
dem heil. Vater Zugeſtaͤndniſſe zu erhalten, die bald 
alle kirchlichen Wirren beſeitigen dürften. — Ein 
komiſcher Fall hat ſich geſtern hier ereignet. Aus 
dem Lazareth des Garde-Ulanen-Regiments wurde 
naͤmlich eine Leiche mit allen militairiſchen Ehren 
beerdigt. Als der Zug ſich ſchon eine Strecke nach 


dem Kirchhofe bewegt hatte, wurde derſelbe durch 


den Krankenwärter des genannten Lazareths unter⸗ 
brochen, welcher eiligſt nachkam, und meldete, daß 
man einen Sarg ohne Leiche ergriffen haͤtte. 
Der Irrthum entſtand dadurch, daß in den Laza⸗ 


rethen immer mehrere Saͤrge in Bereitſchaft ſtehen. 


— Diejenige Graͤfin, welche neulich in London an 


den Gemahl der Koͤnigin Victoria, den Prinzen 
Albert, fo bedeutende Anfprüche machte und nach⸗ 


her nach dem Irrenhauſe geſchickt wurde, iſt, nach 


näherer Ermittelung, die Tochter eines hier verſtor⸗ 


gemacht werden.“ i 1822 
Salazar, Spaniſcher Marineminiſter unter Fer 


benen Bauraths. Sie war heimlich vermählt mit 
dem Sohn eines hier auweſenden Geſandten, von 
dem ſie ſpaͤter wieder geſchieven wurde. Bald dars 


auf heirathete fie einen Lieutenant v. H., der. fich. 


auch von ihr trennen ließ. Unter mannichfaltige 
Abenteuern kam ſie we London. e 

Thorn im Januar. Ein hieſiger Lotterie-Ein⸗ 
nehmer war auf die Idee gekommen, feine Einnah⸗ 
me durch den Debit falſcher Konfe zu erwei⸗ 
tern, und hatte dieſe freche Spekulatſon eine Zeit 
lang ungeſtraft betrieben. Die Ausfuͤbrung feiner 
Betruͤgerei war inſofern leicht, als die Einnehmer 
zur Beſchleunigung der Gefchäfte die Looſe immer 
auf eine Klaſſe von der General-Lotterie-Direktion 
voraus erhalten und ſomit im Beſitze der Renova⸗ 
tions⸗Looſe ſolcher Nummern find, die ſchon in der 
vorigen Klaſſe gezogen wurden. Wird alſo z. B. 
ein Kaufloos zur ften Klaſſe genommen, fo kann es, 
kommen, daß man mit einem bereits in der Aten 
Klaſſe herausgekommenen Looſe angefuͤhrt wird, 
wenn ſich der Kollekteur zu einem ſolchen Wagſtück 
qualifizirt und der Spieler die Liſte der vorigen 
Klaſſe nicht durchſieht, was wohl nur die Wenig⸗ 
ften thun. Hierauf baſirte ſich auch die Betruͤgerei 
des hieſigen Kollekteurs, welcher aber vor etwa 
einem Jahre bei dieſem eintraͤglichen Geſchaͤft er⸗ 
tappt und zur Unterſuchung gezogen wurde. Vor 
Kurzem iſt er vom Tribunale zu Königsberg in letz⸗ 
ter Inſtanz wegen betruͤglicher Aufertigung falſcher 
öffentlicher Dokumente ordentlich, und wegen ge⸗ 
meinen Betrugs außerordentlich zu einer Geldſtrafe 
von 1000 Thalern 8 Sgr. und zu einer Zjährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Auch ſoll fein 
Name, als der eines Fälſchers, oͤffentlich bekannt 

u te 

nand VII., hat voriniger Zeit eine Lobſchrift auf die 
Stiergefechte herausgegeben, in welcher er die Nütz⸗ 
lichkeit und das unſchuldige Vergnügen derſelben zu 
beweifen ſucht, und mit Spaniſcher Brobheit gegen 
alle Nationen ausfährt, welche dieſelben als eine 
barbariſche Grauſamkeit ſchildern und tadeln. 
— nn 


Stadt⸗ Theater. f 
Dienſtag den 2. Februar: Endlich hat er es 
doch gut gemacht; Luſtſpiel in 3 Akten, aus 
dem Engliſchen, für die deutſche Bühne beorhei⸗ 
tet von Albini. — (Mengler, penſionieter Fleiſch⸗ 


ſteuer⸗Kaſſenſchreiber: Herr Rockel, vom Stadt: 


Theater zu Bremen. — Vorher: Les premieres 


amours, 


en un acte par M. Scribe. 


Bekanntmachung. 3 
Die im Stadtwange-Gebäude befindlichen bei⸗ 
den Stuben, welche bisher der Kaufmann Gott⸗ 
ſchalkeinne hatte, ſollen auf 3 Jahre, vom Aften 
April 1841 bis dahin 1844 anderweit an den Meiſt⸗ 


1 


Pr 
d 


\ 


ou les souvenirs d’enfance; Comédie 


r 
9 


bietenden vermiethet werden. Der diesfaͤllige Kicis : 


tations⸗Termin iſt au f : 
den Sten Februar d. J. Vormittags 
Re 11 Uhr 5 5 
in unſerem Seſſionsſaale auberoumt, und liegen die 
Bedingungen in der Weng zur Einſicht vor. 
hoſen den 22. Janug x 
1 En Magiſtrat. 


1 484 
er 

Nothwendiger Verkauf. 

: Sber⸗Landes⸗Gericht zu Poſen. 
1 i I. Abtheilung. 

Das Rittergut Sedzino, Sedzinko und 
Zalefie, im Kreiſe Samter, landſchaftlich abge⸗ 
ſchätzt auf 105,565 Rihlr. 42 ſgr. 8 pf. , zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 

am 20 ſten Juli 1841 Vormi 

10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten. Erben 
der Urſula geborne von Pruſimska, verehelicht ger 
weſenen Oberſt d' Alfonce, fo wie alle unbekannten 
Neal⸗Prätendenten, werden hierzu bei Vermeidung 
der Präͤkluſion öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 2. December 1840. 


D 


ttags 


Pr O e ta ma. ö 

Nachdem auf den Antrag der Beneficial- Erben 
über den Nachlaß des am 24. Januar 1832 zu 
Czarnikau verſtorbenen Solzinſpektor Adalbert 
Ehmelnik, heute der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden, ſo iſt zur Anmeldung der 
Forderungen und zur Erklarung über die Beibe⸗ 
haltung des in der Perſon des JuſtizCommiſſarius 
Goltz beſtellten Interims⸗Curators und Contradic⸗ 
tors ein Termin auf i 

den 24. Februar 1841 Vormittags 

11 Uhr, a 
vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts-Aſ⸗ 
ſeſſor v. Vangerow in unſerm Inſtruktions Zimmer 
anberaumt worden. 

Zu dieſem Termine werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an den Nachlaß Anfprüche zu machen haben, 
unfer der Warnung vorgeladen, daß die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etiwanigen Vorrechte verluſtig ers 
I ens ib e verwieſen werden ſol⸗ 

en, was nach Befriedigung der ſich m 
Saat übrig bleiben A 3 b 

Auswärtigen werden zugleich der Juſtiz⸗Rath 
Schoͤpke, Juſtiz⸗Commiſſarius Vogel f 
ne head. . 

Bromberg, den 18. September 1840, i 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
BR. =. Edictal= Citation 

Folgende Verfhollenes BE 

4) Johann Friedrich Be 


utler aus Dobieſzewo, 


9 


der zuletzt im Jahre 1805 zu Nordhauſen als 
Apothekergehuͤlfe conditionirt hat: a 
2) Johann Traugott Gütermann aus Filehne, 
der im Jahre 1818 von Linkau aus als Papier: 
machergeſelle auf die Wanderfchaft ſich begeben; 

3) der Poſtillon Michael Henke aus Ludwigsdorff, 
der zuletzt 1766 zu Lauenburg ſich aufgehalten; 

4) Samuel Wilhelm Schwandt aus Filehne, wel⸗ 
cher im Jahre 1803 auf der Wanderſchaft im 
Oeſterreichiſchen ſich aufgehalten; 

5) der Schuhmachergeſell Joſeph Wolff aus Bars 

Fein, der 1812 in Pakesc in Arbeit geftanden, 
und dort zum polniſchen Militair ausgehoben 
worden ſeyn ſoll; 

6) die Gebruͤder Lorenz Roch und Valentin Mila 

aus Inowraclaw, von denen Lorenz Roch 1813 
zum Militair ausgehoben worden ſeyn ſoll, 
. Valentin 1820 ſich in Warſchau auf⸗ 
„ 

7) der Schuhmachergeſell Thomas Wyſzkowski 
aus Nakel, welcher ſich im Jahre 1824 von 
polniſch Crone aus in die Fremde begeben; 

8) Woyciech Strzyzinski, welcher ſich 1811 von 
Wongrowiec aus auf die Wanderſchaft nach 
Polen begeben; 

9) die Anna Marianne Ruſzkiewicz, welche ſich 
im Jahre 1809 aus polniſch Crone wegbegeben; 

10) die Geſchwiſter Anna und Johann Malzahn, 
welche ſich 4807 von Sucholowko (Inowrac⸗ 
lawer Kreiſes) heimlich entfernt haben; 

11) Johann Carl Schlieper aus Biegedzin (Kreis 
Wirſitz), welcher ſich nach dem Jahre 1810 
von da entfernt hat; f 

12) die ſeit 40 Jahren verſchollene Barbara gebo⸗ 
rene Walewska, verehelichte v. Zbychikowska 
I. voto v. Zulicka, über deren Aufenthalt und 
Alter ſich nichts hat ermitteln laſſenz 

13) die unverehelichte Theodoſia Pawlowska, wel⸗ 
che ſich um das Jahr 1816 von Bromberg 
nach Polen begeben; 

14) der Müllergefell Johann Puſch aus Sophien⸗ 
thal, welcher im Jahre 1818 nach Polen in 
die Fremde gegangen; - f SE 

modo ihre Erben und Erbuehmer, werden hier 
durch aufgefordert, uns von ihrem Leben, Aufent⸗ 
halt ſofort Nachricht zu geben oder in dem 
am 6. Oktober 1841 Vormittags 
9 Uhr j E 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Pie tze 
ker anberaumten Termine, perfönlich oder durch 
einen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien, Juſtiz⸗Rath Schoͤpke und Schultz 


II. vorgeſchlagen werden, ſich zu melden, widrigen⸗ 


falls. fie fur todt erklart und ihr Vermögen ihren 


nächſten legitimirten Erben und Erbnehmern verab⸗ 


folgt werden wird. 3 
Bromberg, den 17. Oktober 4840. 


5 Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 


A u kt i o u 


von modernen ſeidenen Zeugen, Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Batiften, diverſen Schnittwagren, 
Shawls und Umſchlagetüchern 
im Hotel de Saxe. 


Dieſelbe wird Montag den Aften Februar c. 


und den darauf folgenden Tagen mit neu hinzu⸗ 
gekommenen Waaren des Vormittags von 
10 — 1 Uhr und des Nachmittags von 3 — 5 Uhr 
forfgefeßt. _ AUnfbüß, 
Hauptmann a. D. und Königlicher Auktions⸗ 


Kommiſſarius. 
3 


e 
Heilsame Erfindung. 


Unterzeichneter hat ein Instrumen- 
tum contra Pollutiones (instrument 

d emp£chant toute pollution) erfunden, 
Dasselbe erreicht, ohne im Geringsten 
Unannehmlichkeiten oder nachtheilige 
Folgen für, die Gesundheit herbeizu- 

g führen, unfehlbar seinen Zweck, 
wie es durch vielfache Erfahrungen 
bestätigt, und aus Zeugnissen von den 
berühmtesten Aerzten, als vom Herrn 
Geh. Med. Rath Prof. Dr. Dieffen- 
bach allhier, von dem Herrn Prof. 
Dr. Braun, Prof. Dr. Zerutti, Prof. 
Dr. Carus zu Leipzig u. v. a. ersehen 
werden kann. Gegen portofreie Ein- 
sendung von Vier Thlr. Pr Cour. er- 
hält man besagte Vorrichtung nebst Ge- 

J brauchs- Anweisung zugeschickt. Das 
Honorar wird demjenigen zurückge- 
zahlt, welcher dieUnzweckmässigkeit 
oder Unwirksamkeit derselben nach- 
weisen würde. 

Berlin, am 18. Januar 1841. 
G. C. Hümmert, 

Oranienburger. Strasse No. 24. 


2 
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Lais a 3 a: 
B O O K V Fa U I. 

Der Verkauf von circa 300 Böcken aus hie- 
siger Stammschäferei, zu den bekannten bis- 
herigen Preisen, beginnt gegen Ende des 
Monats Februar d. J. und wird bis zur 
Wollschur fortgesetzt. - 

Auch in diesem Jahre werden 500 Mut- 
terschafe und 300 Hammel verkauft. - 

Prillwitz bei Pyritz in Pommern, im Ja- 
nuar 4841, 25 a 5 
Seiner Königl. Hoheit des Prinzen 

August von Preussen Rent-Amt. 


Hierzu eine Beilage der Saamenhandlung Gebr. Auerbach in Poſen. 
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Berliner Stadt- Obligationen 


. Berl, Anh. Eisenbahn 


In meinem Haufe St. Martin No. 82. iſt zu 


Oſtern noch eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stu: 
ben, Küche, Keller, Boden, Holzgelaß nebſt Stal« 
lung auf 3 und 4 Pferde und Wagen ⸗Remiſ für 
den Preis von 120 Thaler zu vermiethen. 

Carl Scholtz. 


* 


2 


1 


Die zweite Sendung aͤchte Strasburger Gaͤnſe. 


leber⸗Truffel⸗Paſteten find angekommen und emp⸗ 
fiehlt die Fleiſchwaaren⸗Handlung, Breslauerſtraße 
No. 40. a L. Rauſcher. 


Heute Montag den Aften Februar friſche Wurf 5 


und Sauerkohl nebſt Tanzvergnügen bei 


Wedel im Guüͤntherſchen Garten. 
— . —. — — — — —_—_——  _____ 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 24. bis 30. Januar 1841. 


| Thermometerſtand 8 


9. 
] ͤtiefſter | hoͤchſter 


Barometer. ; 
Stand. | Wind. 


24. Jan — 20,0 0,00 27 3. 6,0 L. SWS. 
25. = 6,0 Ab.] — 4,827 „ 9,8 W. 

26, — 8, — 4,6 28 12 NW. 
27. 12.00 — 3,0 28 0,3 S. 

28. = l 3,00 — 4,1097 7, NW. 
29. L 2,00 0,0° 27 70 NW. 
30. — 5,00 — 4,027 11,9 NWN. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Eu Preuss. Cour. 


Den 29. Januar 1841. Fuss Brier 1.Geld 
Staats-Schuldscheine I : ö 
Preuss. Engl. Obli&at. 1830 
Prüm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 
Neum, Schuldverschreibunge 


Danz. dito v. in T. 3 
Westpreussische Pfandhriefe .. . 


Grossherz. Posensche Pfandbr. . 105% 
Ostpreussische dito 1015 
Pommersche dito 102% 


Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische _ dito 
Coup. u. Z. Sch. d. Kur. -u. Neum. 


Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn’ ,.,., 
dto. dito. Prior. Actien 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto, dto. Prior. Actien . 


dto, die. Prior. Actien a ; 5 
Gold al marco 
Neue Ducaten 2 
Friedrichsd’or , 


BEI LIES 


Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 6% 
Disconto 4 


